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Uhr Am Bundesrathstiſch Graf Poſadowsky u ADe aſe Berathung es Gefetzenlwurfs betreffend die

inderweite Ordnung des Finanzweſens des Reiches
wird fortgeſetzt Br 6s et Wir z gegen

i rſ Vp gereich grWenn eng e e füße Flötenſpiel des Finanzminiſters
gicht vermocht hat das Centrum hinter ſich her in den Berg
dieſer Finanzreform zu locken Auch die Hoffnung des Herrn
don Kardorff daß die Baiern die Finanzpolitik der Regierung
heraushauen würden ſcheint ſich nicht zu erfüllen Durch
Ablagerung hat die Vorlage alſo auch nicht gewonnen
Nun hat ſich die Regierung auf die öffentliche Meinung gegen
über dieſem Hauſe berufen Mir iſt keine einzige Verſammlung
bekannt in der ein Beſchluß zu Gunſten dieſes Geſetzentwurfs
gefaßt worden wäre Wo giebt ſich denn die öffentliche
Meinung ſonſt kund Es geht dem Schatzſekretär hiermit
wie mit den Autoritäten für die Wein und Tabak
ſtener Er nennt ſie nicht ſie ſind eben ſtumm und
ſpielen die Rolle des großen Unbekannten in
den Kriminalprozeſſen Zu gleicher Zeit verſuchte der Finanz
miniſter Dr Miquel den Partikularismus in den Einzelland
tagen aufzuſtacheln und ſich an das allgemeine deutſche Intereſſe
zu wenden Er fagte die Einzelſtaaten würden ſich daran
gewöhnen das Reich nicht als Wohlthäter ſondern als Gegner
zu betrachten Gerade dieſe Steuervorlagen ſind geeignet
das Reich als Gegner erſcheinen zu laſſen Sehr richtig links
Es heißt jetzt nicht mehr Steuerverminderung in den Einzel
ſtaaten ſondern Steuervermehrung auf jeden Fall und man ſagt
wenn die Stenerlaſt im Reiche nicht erhöht wird wird man es
in den Einzelſtaaten thun müſſen Was Preußen betrifft ſo
kann dort von einem Zuſchlage zur Einkommenſteuer
in dieſem Etatsjahre gar keine Rede fein weil das
preußiſche Defizit überhaupt nur ein Kaſſendeſizit iſt Wie ich
ſehe iſt der Finanzminiſter nicht da er ſcheint nach dem
geſtrigen unglücklichen Gefecht das Feld geräumt zu haben
Heiterkeit Jch brauche daher über den preußiſchen Etat nicht

weiter zu ſprechen Gleich darauf betritt Finanzminiſter
Dr Miquel den Saal Jch kann alſo auf die preußiſchen
Finanzverhältniſſe wieder zurückkommen nachdem der preußiſche
Finanzminiſter zu meiner Freude hier erſchienen iſt Heiterkeit
Das ganze Geſicht des preußiſchen Etats hängt von der Etati
ſirung der preußiſchen Eiſenbahneinnahmen ab und die ſind um
30 Millionen niedriger etatiſirt als geboten erſchien Der Fiuanz
miniſterlegte geſtern weniger Werthaufdie Summe von 40 Millionen
als auf die feſte Relation zwiſchen Reich und Einzelſtaaten Jch
würde aber auch eine Limitirung der Matrikularbeiträge für
unmöglich halten weil das Reich kein eignes in ſich ab
geſchloſſenes Steuerſyſtem beſitzt Ja wenn man auch
die Heer und Mnarineausgaben limitiren wollte
dann ließe fich darüber ſprechen Alle Vermehrungen des Heeres
fallen vorzugsweiſe auf die minder wohlhabenden Klaſſen
denen ſchon die perſönlichen Laſten in Folge dieſer Ver
mehrungen zufallen Um ſo ungerechter wäre es dieſen
Klaſſen auch die finanzielle Laft aufzuhalfen Würden
die wohlhabenden Klaſſen elwas mehr am eigenen
Leibe die Laſten der Militärvermehrungen ſpüren ſo würden ſie
ſich ihnen etwas kritiſcher gegenüberftellen Wir ſind gegen das
Gefetz weil es die Jntereſſen der Steuerzahler ſchädigt wir
ſind gegen das Geſetz vom Standpunkte der Einzel
ſtaaten und des Reichs Käme eine neue Ver
mehrung des Heeres ſo würde man vor dieſem Geſetze
nicht Halt machen und auch die Dotation von 40 Millionen die
die Einzelſtaaten ja nicht einmal umfonſt bekommen angreifen
Dieſe Dotation enthält thatſächlich den Verzicht der Einzel
ſtaaten auf alle natürlichen Mehreinnahmen aus den
Zöllen und Verbrauchsſteuern Darüber ſucht man jetzt
immer ſehr leicht hinwegzuſchlüpfen Als der Haupt
vortheil der Einzelſtaaten wird ihre Befreiung von den
ſchwankenden Einnahmen vom Reiche hingeſtellt Dieſer
Punkt iſt ganz außerordentlich übertrieben worden Die ein
getretenen Veränderungen in dem Verhältniß zwiſchen Reich
und Einzelſtaaten beruhen nicht auf den Matrikularbeiträgen
ſondern auf beſonderen Reichsgeſetzen dem ſprung
weiſen Erhöhen der Reichseinnahmen und der ſtoß
weiſen Vermehrung der Militärausgaben Zum Theil beruhen
die eingetretenen Veränderungen allerdings auch auf Etatsver
hältniffen aber dies iſt bei weitem nicht in dem Maße der Fall
wie man es hinſtellt Wenn man auf die Erhöhung der
Matrikularbeiträge hinweiſt ſo darf man auch zugleich die
nachträgliche Erhöhung der Ueberweiſungen nicht vergeſſen
Da gleicht ſich eines mit dem andern aus und die Einzelftagten
ſind in den letzten 4 Jahren um 138 Millionen Mk beſſer ge
fahren als ſie nach dem urſprünglichen Etatsentwurf angenommen
hatten Jſt das ein Unglück Dann wird es immer ſo dar
geſtellt als hätte die preußiſche Finanzverwaltung im Ordinarium
dauernde Ausgaben auf dieſe Einnahmen begründet Nein ſo
unvorſichtig war ſie nicht die Summen ſind zur außerordentlichen
Schuldentilgung verwendet worden Es wird alſo ganz außer
ordentlich übertrieben in Bezug auf die aus den ſchwankenden
Reichseinnahmen für die Einzelſtaaten reſultirenden Nachtheile
Daß die Vorlage den Jntereſſen der Einzelſtaaten ent
ſpreche meinte Herr Miquel müßten die Finanzminiſter
beſſer wiſſen Die Anſichten der Miniſter haben fich do
aber ſchon oft geändert Nicht den Föderalismus fördert dieſe
Vorlage ſondern den Zentralismus Für 5 Jahre ſind ſie ab
gefunden Das iſt doch kein Föderalismus Das Entſcheidende
iſt aber für mich das Reichsintereſſe an einer ſparſamen Wirth
ſchaft das gegen die Vorlage ſpricht Der Herr Graf Pofa
dowski erklärte das Ausgabebewilligungsrecht für das Wichtigſte
das übrige ſei dann kalkulatoriſche Arbeit die Einnahmen
werden dann danach bemeſſen Welche ſonderbare Anſicht
aus der Studirſtube Die Volksvertretung muß jeder
zeit in der Lage ſein zu entſcheiden ob es richtiger
ſei eine Ausgabe zu vermeiden oder eine Ein
nahme zu erhöhen Der Finanzminiſter ſagte geſternmit Recht wenn man immer Mittel zur Hand det it man
auch ſtets bereit Ausgaben zu machen Das wollen wir aber
vermeiden Jn Preußen kann man da die Verfaſſung beſtimmt
die beſtehenden Einnahmen werden forterhoben bei Streichung
von ren nicht zugleich eine Erleichterung in den Ein
nahmen veranlaſſen Jn dieſen unglücklichen Zuſtand würden
wir im Reiche durch dies Geſetz auch hineinkommen Und der
Grund den Graf Limbur anführte daß man in der Ver
minderung der Anleihen Ja einen bewegüchen Faktor hat iſt
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nicht ausſchlaggebend weil die Verminderung der Anleihe kein durch
ſchlagendes Motiv zur Sparſamkeit zu ſein pfegt Sollten
Sie der Meinung ſein daß wir bewegliche Steuern haben ſollen
ſo dürften wir doch nicht ſo lange warten bis man uns wieder
einmal 100 Millionen abfordert ſondern man ſollte es gleich
thun Dir Matrikularbeiträge könnten wir dabei aus kon
ſtitutionellen und Sparſamkeits Gründen doch nicht entbehren
es war mir daher ſehr werthvoll daß das Zentrum feſt ent
ſchloſſen iſt an ihnen feſtzuhalten Eine ſparfame Wirthſchaft
iſt dann am leichteſten wenn man mit knappen Mitteln wirth
ſchaftet Der ſchlechteſte Weg dazu iſt aber dieſes Geſetz Die
Einrichtung der Schuldentilgung wie ſie das Geſetz vorſchlägt
halte ich für eine reine Spielerei einen leeren Formalismus
der wohl geeignet iſt zu täuſchen aber weiter nichts Es ver
leitet zum Schuldenmachen wenn man auf der andern Seite
eine Einrichtung zur Schuldentilgung zu haben glaubt ohne
eine Verpflichtung Dritten gegenüber zu übernehmen Das
gehört auch zu der rein automatiſchen Einrichtung des Geſetzes
Iſt es richtig das bischen Budgetrecht des Reichstags noch mehr
einzuſchränken Oder glaubt man daß durch dies Geſetz der
Etat verſtändlicher wird Ein verſtändlicher Etat gehört aber
auch zu den konſtitutionellen Erforderniſſen ſonſt kann die
Regierung leicht im Trüben fiſchen je nachdem ſie ſchwarz
malt wenn ſie neue Steuern braucht oder ſchön malt wenn
ſie neue Ausgaben für Militär und Marine machen will
Das Leck welches das Reichsſchiff in Wirklichkeit zeigt
rührt von den Militär und Marineausgaben her und dies Leck
werden Sie nicht verſtopfen mit dem doppelten Löſchpapier dieſes
Geſetzes Sparen Sie beim Militär und Marineetat Nur
durch größere Rückſichtnahme auf die Leiſtungsfähigkeit der
Steuerzahler werden Sie beſſere Verhältniſſe ſchaffen Das
kann aber nicht geſchehen durch Annahme ſondern durch möglichſt
ſchnelle Ablehnung dieſes Geſetzes Beifall links

Abg von Kardorff Es ſcheint als ob hier im
Reichstage überhaupt keine neuen Reichsſteuern mehr bewilligt
werden ſollen das würde ich für verfehlt halten Abg Richter
hat bei der Berathung der Militärvorlage ſelbſt darauf hinge
wieſen wie hoch die Matrikularbeiträge und in Folge
deſſen die Finanzlage der Einzelſtaaten ſei ſo daß
ſie weitere Erhöhungen nicht ertragen könnten Abgeordneter
Richter hat auf den Abg Windthorſt und deſſen Forderung
von direkten Steuern hingewiefen Dieſe Erklärung die 1887
abgegeben wurde wo wir doch ſeitdem die Steuerreform in
Preußen haben kann doch kein Grund für die Ablehnung der
jetzigen Vorlagen ſein Abg Richter ſagt wir fürchten uns
auch nicht vor Zuſchlägen zur Einkommenſteuer in Preußen
Nun die Landwirthſchaft kann das nicht aushalten Herr Richter
ſtellt ſich ſo als ob er für Heer und Marine nie etwas
bewilligt hat Seine Bewilligungen bleiben doch nur um
wenige Millionen hinter unſeren Bewilligungen zurück Abg
Richter Militärvorlage Jch habe doch Jhr Angebot in
der Kommiſſion damals felbſt gehört Abg Richter

Keine Erhöhung der Präſenzſtärke Wenn es ſich um populäre
Forderungen handelt z B für Erhöhung der Beamtengehälter
dann hört man auf jener Seite von den Ermahnungen zur
Sparſamkeit nichts dann fordern Sie Mehrausgaben auch bei
ungünſtiger Finanzlage Herr Richter macht es ſich ſehr bequem
die Finanzen des Reiches zu balanciren er beftreitet einfach die
Richtigkeit der Veranlagung des Etats die aber doch ganz
unanfechtbar iſt Widerſpruch links er ſtellt Wechſel auf die
Zuknuft aus die niemals eingelöſt werden Herr Richter will
die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten nur auf 1 Jahr
feſtgelegt ſehen Das würde doch den Einzelſtaaten
nichts nützen weil es die Grundlage ihrer Finanzen
in keiner Weiſe befeſtigen würde Ein Kampf der
Einzellandtage gegen den Reichstag würde die Folge ſein der
nicht zum Vortheil der ganzen politiſchen Entwickelung ſein
kann Eine Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Reich und
Einzelſtaaten iſt unerläßlich wenn die Finanzen der Einzel
ſtaaten nicht in eine ganz heilloſe Anarchie und Verwirrung
geſtürzt werden ſollen Wir muſſen den Finanzen der Einzel
ſtaaten eine feſte Grundlage geben eine Trennung zwiſchen
Reich und Einzelſtaaten herbeiführen dem Reich die in
direkten Steuern den Einzelſtagaten die direkten überlaffen
Wollen Sie die ungeordneten Verhältniſſe fortbeſtehen laſfen
dann lehnen Sie das Gefetz ab wollen Sie geordnete Finanzen
in Preußen und Reich dann nehmen Sie es an

Abg Schippel Soz Der Vorredner möge ſich an die
Agrarier hier und in den Einzellandtagen wenden wenn er die
Finanzen ordnen will Dem Volk aber 40 Millionen Konſum
ſteuern zu Gunſten der Einzelſtaaten aufzuerlegen wäre ein
Unrecht Die Franckenſtein ſche Klauſel iſt eine kon
ſtitutionelle Garantie für das Einnahme Bewilligungs
recht des Reichstages und ſo lange die indirekten
Steuern beſtehen können wir nicht auf ſie verzichten Nach der
Vorlage wird das Budgetrecht des Reichstages thatſächlich ge
ſchmälert auf 5 Jahre beſchränkt Nicht um eine Frage des
Partikularismus nicht um einen Kampf der Einzelſtaaten gegen
das Reich handelt es ſich ſondern um einen Kampf derer die
indirekte Steuern zahlen gegen diejenigen die direkte Steuern
zu zahlen haben Wir ſtehen auf der Seite der Erſteren und
lehnen die Vorlage ab

Abg Dr Hammacher nl Die Vorlage iſt eine finanz
politiſche erſten Ranges Wir müſſen die Regierung
unterſtützen wenn ſie eine feſte Norm zwiſchen den

der Einzelſtaaten und des Reichs ſchaffen will
Meine Partei würde ihre ganze Vergangenheit verlenguen
wollten wir andere Grundſätze bethätigen Einige meiner
politiſchen Freunde ſind freilich nicht ohne große Bedenken
gegenüber Einzelheiten der Vorlage die ja auch Seitens des

Herrn Finanzminiſters und des Reichsſchatzſekretärs als
diskutabel hingeſtellt ſind Einzelne meiner Freunde haben
außerdem das lebhafte Bedenken daß der gegenwärtige Zeit
punkt bei der ſchlechten wirthſchaftlichen Lage nicht geeignet iſt
für die Finanzreform Einen prinzipiell ablehnenden Stand
punkt nimmt aber keiner meiner Freunde ein Jch für meine
Perſon bin aber durchaus en hritiger Anſicht als die die den
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für geeignet halten Jch meine
wir haben ſchon viel zu lange gewartet Den jetzigen Augen
blick wo die Regierung Entgegenkommen zeigt müſſen wir er
greifen Wer gegen dieſe Finanzreform agitirt der beſorgt die
Geſchäfte derjenigen die gegen die Staatsordnung ankämpfen
der ſchafft den Nährboden für die Ausbildung eines gerfleiſchenden
Gegenſatzes zwiſchen Reich und Einzelſtaaten Es muß eine
feſte Grundlage für die Finanzen der Einzelſtaaten geſchaffen
werden und Sicherheitskoeffizienten für die Dauer derſelben
Jch entſinne mich ſehr gut der Zeit wo keine
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Tagung des Reichstages vorüberging ohne daß die Vertreter
der ärmeren Landestheile lebhafte Beſchwerde führten über die
Ungerechtigkeit der Matrikularumlagen Jſt es nicht eine ſünd
hafte Ungerechtigkeit wenn ein armes Land wie Thüringen die
ſelben Matrikularumlagen zu zahlen hat wie das reiche Bremen
und Hamburg Weiß Herr Richter nicht mehr wie ſchwierig
die Finanzverhältniſſe Preußens ſind unter den Wirkungen der
unſicheren Eiſenbahnüberſchüſſe Herr Richter hat auch auf
das Garantiegeſetz Bezug genommen er ſagt das jetzige
Defizit Preußens ſei nur ein Kafſſendefizit wegen der Vermögens
verbeſferungen der Eiſenbahnen durch die einmaligen und außer
ordentlichen Ausgaben die nach dem Garantiegeſetz gutgeſchrieben
werden müſſen Wie kann man aber behaupten daß es ſich
wirklich um Vermögensverbeſſerungen des Staates handelt Es
iſt unbeſtreitbar daß die preußiſchen nan in eine hö
fatale Lage gebracht find und es beſteht ſchon
Jahren zwiſchen dem Finanzminiſter und der Budget
kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes keine Meinungs
verſchiedenheit darüber daß dieſem Zuſtande ein Ende gemacht
werden muß Dieſe ſchädliche Wirkung müßte eintreten weil
die Leichtigkeit des Zufließens von Zuſchüſſen auf das gerade
Gegentheil hinwirkt als auf ſparſame Wirthſchaft Die Ueber
ſchüſſe der preußiſchen Eiſenbahnen ſeit 1880/81 zeigen gang
Schwankungen wie die Ueberweiſungen vom Reiche ſie
ſchwanken zwiſchen 20 Millionen und 80 Millionen nach Ab
zug aller Ausgaben für Verzinſung und Amwmortiſation
Dieſe Awmortiſation iſt eine ſo geringe und dabei handelt es
ſich um ein Eiſenbahnbetriebskapital von 6 Milliarden Wie
kann da Herr Richter die Nothwendigkeit der Amorliſation
beſtreiten Sein politiſcher Freund Virchow hat bei Gelegen
heit der Berathung des preußiſchen Konſolidationsgeſetzes als
man dieſelben Gefichtspunkte wie jetzt gegen eine obligatoriſche
Amortiſation in s Feld führte geſagt Der Weg zur Hölle iſt
mit guten Vorſätzen gepflaſtert Man habe die Abſicht in
guten Zeiten zu amortiſiren aber unterlafſſe es dann doch Das
iſt eben die erziehliche Wirkung der obligatoriſchen Amortiſation
Die Nothwendigkeit dieſer Finanzreformvorlage iſt ſo eingehend
und überzeugend von den Vertretern der verbündeten Regierungen
und dem Grafen Limburg Stirum begründet worden daß ich
nichts hinzuzufügen brauche Jch ſage aber zum Schluß Die
Regelung der Finanzen im Reich und der Einzelſtaaten iſt eine
der wichtigſten Aufgaben die den Reichstag ſeit Begründung des
Reiches beſchäftigt haben Es würde das Anſehen des Reichstages
herabmindern wollten wir nicht energiſch den Verſuch machen die
Finanzen des Reiches auf feſte Grundlage zu ſtellen Wir wollen
mit gutem Willen und ernſtem Beſtreben verſuchen das Reich
auf feſte Füße zu ſtellen Jch beantrage die Verweiſung auch
diefer Vorlage an die Steuergeſetzkommiſſton Beifall

Abg Dr Förſter Antiſ Das Geſetz hat allerdings
manches Verführeriſche infofern ſie den Einzelſtaaten dauernd ein
Geſchenk überweiſen und das Reich die Finanzlage der Einzelſtaaten
bis zu einem gewiſſen Grade regeln ſoll Aber die Vorlage iſt ver
früht der gegenwärtige Augenblick iſt dazu nicht geeignet Auch
wir wollen eine klare Scheidung zwiſchen Reich und Einzel
ftaaten aber die vorgeſchlagene Aufbringung der Mittel ſind
nicht ein geeignetes Korrelat Wir ſehen ein ſolches in einer
Luxusſteuer Wehrſteuer Dividendenſteuer und erhöhten Börſen
ſteuer Wenn an der Börfſe jährlich Hunderte von Millionen
dem Volke abgenommen werden dann muß man fagen daß die
Börfe das lohnendſte Steuerobjekt iſt Daneben können nur ſolche
Steuern eingeführt werden die den kleinen Mann nicht belaſten
Die Einkommenſteuer muß in den höheren Stufen weit höhere
Sätze enthalten Weshalb ſollen denn nicht Millionäre mit
6 7 8 und mehr Prozent eingeſchätzt werden können Die
Börſe und Großfinanz iſt in anderen Ländern wie in Frank
reich weit ſtärker herangezogen als bei uns in England iſt die
Dividendenſteuer ſehr ergiebig Nothwendig iſt auch eine
Jnſeratenſteuer ja es wäre fehr erwägenswerth ob nicht ein
Jnferatenmonopol eingeführt werden ſoll Jch möchte ſodann
den Vorſchlag machen eine Papierſteuer einzuführen Wenn die
Hunderttaufende von Zentnern Papier die bedruckt beſteuert
werden ſo iſt das gerechter und bringt mehr ein als z B
Zucker und Tabakfſteuer Daß wir aber immer wieder auf die
Forderung von Luxusſteuern zurückkommen kann uns Niemand
verübeln Wir wollen daß einige der Steuern beweglich ſind
und daß dem Anſchwellen der Reichsſchulden entgegengetreten
wird Durch die von uns vorgeſchlagenen Steuern wird mehr
aufkommen als die Deckung der Koſten der Militärvorlage er
fordert

Abg Dr Bachem Ctr Der preußiſche Finanzminiſter
hat gefagt wir werden mit der Finanzreform immer wieder
kommen Er hat verſchiedene Wege angeführt in der die
Reichsfinanzreform zur Einführung gelangen könne wenn dieſer
Weg nicht eingeſchlagen wird Der erſte Weg bedeutet nichts
mehr und nichts weniger als die Beſeitigung der Francken
ſtein ſchen Klauſel Meine Partei wird in dem Kampfe nicht
nachlaſſen das Wort des ſeligen Windthorſt von der Noth
wendigkeit der Beibehaltung der Franckenſtein ſchen Klauſel
wahr zu machen Alle Verſuche die darauf abzielen ſie zu
beſeitigen werden uns als geſchloſſene Gegner finden

Diefe Vorlage wird keine Annahme in dieſem Hauſe finden
Der Reichsſchatzſekretär hat gegen uns die Einzellandtage aus
geſpielt Freilich dieſe würden nichts als Vortheile aus der
Annahme einer ſolchen Vorlage haben deren Odium allein auf
den Reichstag fallen würde Aber der Reichsſchatzſekretär hat
ſelbſt hingeſpielt auf jene Politik welche ſich ausdrückt in
den Worten Heiliger Florian verſchone meine Haus e
andere an Da machte alſo dieſes Ausſpielen der Einzellandtage
ebenſo wenig Effekt wie die Bemerkung des Reichsſchatzſekretärs
daß ihm von breiten Volksmaſſen die Weinſteuervorlage an
geboten ſei Das ſind auch ſolche die zum heiligen Florian
beten das ſind breite Volksmaſſen die weder in bauen
noch Wein trinken Als der treibende Grund der Steuer
vorlagen wird die finanzielle Nothlage angeführt Ja weshalb
hat man dieſe finanzielle Nothlage nicht auch ſchon bei der
Militärvorlage geltend gemacht Sehr richtigl Damals
war nur der Reichskanzler hier zur Vertretung derMilitärvorlage Kein Finanzminiſter ueß ſich ſehen Heiterkeit

und Beifall jetzt reden nur die Finanzminiſter und der Reichs
kanzler thut ſo als ob die Deckung ihn gar nichts J
Man verweiſta uf die Ungerechtigkeit der Vertheilung der Matrikularbeiträge nach der Kopfgaht Sind denn aber nicht auch

die Ueberweiſungen eine Ungerechtigkeit da ſie doch auch nach
der Kopfzahl vertheilt werden Die Frage iſt wird die
Kalamität die uns der Finanzminiſter in Ausſicht geſtellt hat
eintreten wenn nur das bewilligt wird womit wir uns einver
ſtanden erklärt haben Es iſt ſchon darauf hingewieſen wor
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den daß an dieſem Etat erhebliche Erſparniſſe gemacht werden
können Jch ſchätze ſie auf 15 Millionen dann balancirt ſchon
der Etat für dieſes Jahr Und wenn auch in den nächſten
denen eine ſparſame Politik getrieben wird ſo wird eine Er

hung der Matrikularbeiträge nicht erforderlich ſein Aus einer
Ueberſicht des früheren Reichsſchatzſekretärs ergiebt ſich daß dieſer
eine Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reiches für die
Periode 1894/95 bis 1898/99 von im Ganzen 114 147 000 Mk
berechnet hat und zwar ſoweit ſie nicht à Conto der Ueber
weiſungen zu berechnen ſind von 24 700 000 Mk und ſoweit
ſie à Conto der Ueberweiſungen zu berechnen ſind von
89 407 000 Mk Jch vermiſſe in dieſer ganzen Finanzreform
vorlage jede Bezugnahme auf dieſe Auseinanderſetzung des
Frhrn v Maltzahn Wenn dieſe 114 Millionen Mehreinnahmen
wirklich in Ausſicht ſtehe ſo wird eine Erhöhung der Matrikular
beiträge nicht eintreten Es handelt ſich hier aber nicht darum
die Mittel zu gewinnen um ein vorhandenes Loch zu ſtopfen
ſondern um Vorrath zur Stopfung von ſpäter zu machenden
Löchern zu ſchaffen Sehr richtigh Der Finanzminiſter ſagt
der Reichstag habe ja das Palladium des Ausgabebewilligungs
rechtes Ja mit dieſem Palladium iſt es eine eigene Sache
Wenn die Mittel vorhanden ſind iſt es ſehr ſchwierig die
Rothwendigkeit einer Ausgabe zu beſtreiten Der Finanz
miniſter fagt mit dieſer Finanzreformvorlage iſt die große
nationale Aufgabe verknüpft ein erträgliches Verhältniß zwiſchen
Reich und Einzelſtaaten herzuſtellen Nun der Schwerpunkt
liegt doch in einer weifen Beſchränkung der Ausgaben des
Reiches Aber was nützt ein erträgliches Verhältniß zwiſchen
Reich und Einzelſtaaten wenn es geſchaffen wird durch Steuern die
unerträglich ſind für die weiteſten Volksklaſſen Sehr gut
Und dann vergeſſen Sie doch nicht daß die Ausgaben des
Reiches zum weitans größten Theil für Heer und Marine er
folgen Hätte Jemand bei Gründung der Reichsverfaſſung den
Gedanken gehabdt die Militärausgaben ſollten durch indirekte
Steuern alle anderen Ausgaben durch direkte Steuern aufge
bracht werden Aber darauf kommt diefe Finanzvorlage im
Effekt hinaus

Indeſſen für uns iſt die Hauptſache der gegenwärtige
Augenblick iſt für eine Fiuanzreform in keiner Weiſe geeignet
Die elausula Franuckenſtein können wir nicht aufgeben um ſo
weniger als die indirekten Steuern im Reiche enorm geſteigert
ſind während ein auch nur annähernd gleiches Steigen der
direkten Steuern in den Einzelſtaaten nicht der Fall iſt Die
Ergänzungsſteuer in Preußen iſt nur ein Erſatz für einen Ans
fall an anderen Steuern Als die indirekten Steuern noch
244 Millionen betrugen war das Verhältniß ein un
richtiges zu Ungunſten der indirekten Steuern Heute
dagegen wo binnen ſo weniger Jahre die indirekte
Skeuerlaſt auf 650 oder wenn die Vorlage angenommen würde
auf 680 geſteigert iſt da hat ſich dieſes Verhältniß außer
ordentlich verſchoben die Summe der indirekten Steuern über
ſteigt die Summe der direkten Steuern in allen Einzelſtaaten
Eine ſozialpolitiſche Gerechtigkeit liegt in der überhohen Be
ſtenerung der breiten Volksklaſſen durch indirekte Stenern gegen
über der Beſtenerung der mittleren und reicheren
Klaſſen durch direkte Steuern nicht Blos um Er
höhung der direkten Steuern in den Einzelſtaaten
zu vermeiden kann ich mich nicht dazu verſtehen bei dieſem
Verhältniß die indirekten Stenern zu erhöhen Mich ſchreckt da
auch in keiner Weiſe die Erhöhung der direkten Steuern in
Preußen ab Wir werden im Abgeordnetenhauſe dem Miniſter
hierin hilfreiche Hand bieten Man hat uns vorgehalten daß
wir verpflichtet ſind mitzuwirken an der Deckung
der entſtandenen Ausgaben Gewiß wir ſind ver
pflichtet auch die finanzpolitiſche Bedeutung der Clausula
Franckenſtein aufrecht zu erhalten Wir haben auch
Militärausgaben bewilligt aber nur unter ſchweren Bedenken
und nur unter dem Druck der nationalen Geſichtspunkte Wir
haben zu dieſen Ausgaben nicht gedrängt ſondern ſind die
Bremſer geweſen Und was die Koſten der letzten Militär
vorlage angeht ſo erkläre ich wir werden uns be
mühen an der Deckung des Defizits im Reiche mit
zuwirken aber wir lehnen jede moraliſche Verant
wortung für die finanzielle Kalamität ab Beifall
wir erheben den Vorwurf weshalb hat man denn im
Bundesrathe nicht bei der Berathung der Militärvorlage es ſich
geſagt und betont daß die Finanzlage des Reiches ſolche Aus
gaben nicht vertrage Wir haben doch wahrlich nicht aus
unpatriotiſchem Gefühl gegen die Militärvorlage geſtimmt
Man verweiſt auf andere Staaten in denen im Verhältniß zu
den direkten Steuern die indirekten Steuern noch viel höher
ſind als bei uns Ja wollen Sie denn auch die ſozialpolitiſchen
Verhältniſſe jener Länder eintauſchen gegen die in unſerem Lande
Jch bleibe bei der Behanptung daß wir zu Unrecht mit in
direkten Steuern belaſtet ſind Jm Uebrigen kann ich nur auf
unfere neulichen Berechnungen hinweiſen daß die von meiner
Partei zugeſtandenen Steuerbewilligungen genügen um die
Koſten der Militärvorlage zu decken Wenn es gelingt am
Etat 15 Millionen zu ſparen dann wird er balanciren und
dann können wir es auf die natürliche Steigerung der
eigenen Reichseinnahmen ankommen laſſen Wenn es noth
wendig fein wird die Matrikularbeiträge zu ſteigern
und die direkten Steuern in den Einzelſtaaten zu erhöhen
dann werden wir darauf hinweiſen können daß man dieſe
Folgen hat vorausſehen müſſen Die Finanzminiſter in den
Einzelſtaaten haben Jntereſſe an diefer Vorlage ſie bekommen
durch ſie eine feſte Rente Aber die Finanzminiſter müſſen die
Lehre erhalten was es bedentet daß ſie uns die Militärvorlage
nicht vom Halſe gehalten haben und daß ſie nicht auch für Sparfam
keit im Reiche geſorgt haben Da kann man es den Finanzminiſtern
nur wünſchen daß ſie in eine möglichſt ſchwierige Stellung
ihren Landtagen gegenüber gerathen Heilerkeit Wenn aber
eine ſolche Sparſamkeit geübt wird wie ſie der Finanzminiſter
von Preußen jetzt immer im Munde führt dann werden wir
ſchon durch die natürliche Steigerung der eigenen Einnahmen
zu einem Ausgleich der Finanzen im Reiche kommen und

werden eine Steigerung der Matriknlarbeiträge nicht nöthig haben
Der jetzige Zuſtand wo bald die eine bald die andere Jnduſtrie
beunruhigt wird darf nicht verewigt werden Wenn bewegliche

Steuern erforderlich ſind dann iſt es beſſer die direkten
Steuern beweglich zu machen als die indirekten Jch komme
zum Schluß Die Vorlagen der verbündeten Regierungen ſind
unannnehmbar Wir können nicht neue indirekte Steuern be
willigen wenn nicht eine wirkliche volks wirthſchaftliche und
ſozialpolitiſche Nothwendigkeit vorliegt Sie ſehen jetzt ſchon
wie ſchwierig die Gewinnung neuer Mittel durch Steuern iſt
glauben Sie das würde in Zukuuft leichter werden

inanzminiſter Miquek Je länger die Debatte dauertun ehe mir der Spruch in die Erinnerung Rechter

Hand linker Hand alles vertauſcht Heiterkeit Herr Richter
iſt jetzt ein Anhanger der Franckenſtein ſchen Klauſel HerrBachem der Matrikularbeiträge während doch Herr Richter

früher gegen die Klauſel war und die Franckenſtein ſche Klauſel
deren unbedingter Anhänger Abg Bachem iſt gerade ſich gegen
die Matrikularbeiträge richtet Wenn jetzt die Einzelſtaaten
noch eine Erhöhung der direkten Steuern vornehmen ſollen
was bleibt denn da von den Finanzen derſelben noch übrig
Ich glaube nicht daß es Jhnen gelingen wird 15 Millionen
Erſparung am Etat zu machen Wenn Sie r wichtige
Kulturanfgaben des Reichs unbefriedigt laſſen werden
Sie bald ſelbſt wieder darauf zurückkommen müſſen
Viel einfacher iſt es ja einfach Mehreinnahmen in den Etat
einzuſtellen wie dies die Budgetkommiſſion bei dem Etat der
Poſtverwaltung gethan hat trotz der außerordentlich ſchwierigen
Kalkulation Auf dieſe Weiſe mache ich mich auch noch anheiſchig
das Defizit verſchwinden zu machen Heiterkeit Man kann eine
Garantiefüreingeorduetes Finanzwefen nurdurch eine Organiſation
erlangen die es den einzelnen Finanzminiſtern unmöglich macht
nach Belieben zu verfahren Man meint jetzt hier daß alle
indirekten Steuern die unteren Klaſſen belaſten und alle direkten
die höheren Das iſt ein Jrrthum Jndirekte Steuern ſind oft
viel gleichmäßiger vertheilt als direkte und ich kann mir umgekehrt
ſehr wohl indirekte Steuern denken welche die unteren Klaſſen
am meiſten belaſten Ein beſtimmtes Verhältniß zwiſchen
direkten und indirekten Steuern kann man gar nicht genau
durchführen und iſt in keinem Staate durchgeführt Mein ganzes
Finanzſyſtem geht dahin Stabilität in die Finanzen zu bringen
ſchwankende Ueberweiſungen ſind nicht empfehlenswerth Die
Einzelſtaaten haben genug zu thun um ihre eigenen Anusgaben mit
ihren direkten Steuern zu decken und können nicht auch noch
wie Abg Bachem meint die ſchwankenden Bedürfniſſe des
Reichs auf dieſelben Steuern verweiſen Da mache
ich darauf aufmerkſam daß Kommunalabgaben wie andere
Laſten auf die direkten Steuern beruhen ſo daß alſo
alles in allem genommen ſich das Verhältniß der direkten
Steuern zu den indirekten ſeit 1873 wohl wenig verändert
haben wird Geſteigerte Matrikularumlagen würden alle
deutſchen Staaten verhindern nothwendige Ausgabenmittel auf
zuwenden Viele kleine Staaten Deutſchlands würden die
Elaſtizität nicht beſitzen um durch neue Steuern die Steigerung
der Matrikularbeiträge aufzubringen Jn allen Großſtaaten der
Welt werden die Ausgaben ſtärker wachſen als die Einnahmen
Darum haben wir die Reform nicht auf längere Zeit gemacht
Man muß erſt Erfahrungen ſammeln und kann dann ſehen wie
man es ſpäter macht Wer unſer Finanzweſen in Deutſchland
in den letzten 20 Jahten genauer beobachtet hat wird ſagen
müſſen daß unſere Einnahmen auch an Stenuern in keinem
richtigen Verhältniſſe zu den Ausgaben geſtanden haben Das
kann auf die Dauer nicht ſo bleiben wenn man nicht am
Boden liegen will Wir machen hier einen kleinen Anfang auch
mit der Schuldentilgung und es iſt nothwendig daß wir auf
dieſem Wege weiter ſchreiten Daß hier eine Bewilligung von

er auf Vorrath beabſichtigt wird iſt durchaus nicht der
all

Darauf vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Fortſetzung der

heutigen Berathung und Unterſtützungswohnſitz
Novelle

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

7 Sitzung vom 30 Januar
11 Uhr Am Miniſtertiſche v Heyden
Eingegangen Gefetzentwurf betr die Erweiterung und

Vervollſtändigung des Staatseifſenbahnnetzes ſowie
die Betheiligung des Staates an dem Bau einer Eifenbahn von
Witiſtock nach der Landesgrenze in der Richtung auf

Aber Mirow ſowie Jnterpellation der Abgg Knebel u Gen
betr Begnadigung wegen Forſtfrevel

Zu Mitgliedern der ſtatiſtiſchen Centralkommiſſion
wählt das Haus auf Antrag des Abg Graf Limburg per
Akklamation die Abgg von Manteuffel Dr Friedberg und
Dr Virchow

Zum Mitgliede der Staatsſchuldenkommiſſion
wird auf Antrag des Abg Graf Limburg ebenfalls durch
Zuruf der Abg Hugo Hermes gewählt

Hierauf beginnt die zweite Berathung des Etats Der
Etat des Kriegsminiſteriums wird debattelos erledigt

Es folgt der Etat der Domänen Verwaltung Bei
den Einnahmen Grundherrliche Hebungen und Hebungen
von veräußerten Domänenobjekten erklärt

Abg von Mendel konſ er wolle den optimiſtiſchen
Anſchauungen über die Verhältniſſe bei den Domänen in der
Provinz Sachſen entgegentreten Auch in den hochgelobten
Zuckerrüben Diſtrikten feien dieſe Verhältniſſe nicht ſo roſig wie
ſie häufig dargeſtellt werden Löhne und Steuern ſeien erheblich
geſtiegen die Preiſe hätten ſich zu ihren Ungunſten verändert
Wenn trotzdem die Domänenpachtpreiſe geſtiegen feien fo liege
das demnach alfo nicht an der Rentabilität ſondern an der
ſcharfen Konkurrenz der Zuckerfabriken die um ihre Exiſtenz
kämpfen Die Zuckerfabriken wachfen heute wie die Pilze aus
der Erde weil die Landwirthe nach dem Zuckerbau als nach
dem letzten Rettungsanker greifen Dauer könne dieſer
Zuſtand nicht haben und daher ſei auch die auf Zuckerfabriken
baſirte Rentabilität der Domänen gefährdet Er habe mit
dieſen Darlegungen durchaus nicht auf die Agrardebatte zuruck
kommen fondern nur verhindern wollen daß man ein ſalſches
Bild durch die höheren Domänenpachtpreife erhalte Beifall

Der Titel wird bewilligt Bei Titel 3 Ertrag von
Domänen Vorwerken legt

Abg Seer nat lib zahlenmäßig dar daß der Rein
ertrag der Domänenvorwerke im Oſten nur fo hoch iſt wie
im Weſten

Abg Rickert freiſ Ver hält das beigebrachte Zahlen
material nicht für ſo beweiskräftig um derartige allgemeine
Folgerungen daran zu knüpfen wie es der Vorredner gethan
habe Richtig ſei daß die öſtlichen Domänenpachterträge zurück
gegangen ſind Aber man müſſe die Zeit berückſichtigen
in der die Verpachtungen erfolgt ſeien Früher fand
eben eine unnatürliche Treiberei ſtatt die jetzt ſelbſt
verſtändlich aufgehört hat An dem Niedergang der PachtEs wäre ein verhängnißvoller Fehler für die Zukunft unſeres

Vaterlandes wenn den Einzelſtagten jedes Jnlereſſe an dem
Stande der Finanzen im Reiche genommen wird Aus Liebe
zum Vaterland wollen wir dieſen Weg nicht gehen und e Rückgänge der Pachtgelder
Tie Vorlage ab Beifall

preiſe ſeien auch vielfach die großen Bauten die noth
wendig wurden Schuld Vielleicht mache der Landwirthſchafts
miniſter einige ſpeziellere Andentungen über die Gründe der

Vergleicht man
die Zahlen in Dezennien ſo finde man daß wir heute noch

nicht ſo ſchlecht ſtehen wie vor 30 Jahren Vielfach Haben
jetzt auch hervorragende Landwirthe die Anſicht daß die Sch
zölle doch der Landwirthſchaft zum Schaden gereichen wün
Unſere Landwirthſchaft arbeite aber immer noch günſtiger
die auswärtige Landwirthſchaft Dem Abg v Mendel gebe er
u daß der Rübenbau mit Gefahren verknüpft ſei Er freueſe daß der Vorredner nicht die Forderung erhoben habe die

Reichsgeſetzgebung müſſe umkehren
Abg Bandelow rügt daß der Fiskus den Domänen

pächter zwinge ſich in beſonderen Domänen Fenerkaſſen zu
verſichern die einen zu hohen Prämienſatz nehmen und in denen
die Gebände zum vollen Neubauwerth verſichert werden müſſen

Abg Sieg nl bittet den Miniſter darauf zu ſehen
daß die Domänen nicht fo verfallen daß ſie bei Neuverpach
tungen vollkommen neu aufgebaut werden müſſen Bei dem Bann
von Arbeiterwohnungen ſollte man nicht ſchematiſch vorgehen
ſondern ſich nach den Verhältniſſen der betreffenden Provinz
richten

Miniſter von Heyden Bei der Ausführung von Bauten
werde ſelbſtverſtändlich auf die Verhältniſſe und Bedürfniſſe der
einzelnen Provinzen Rückſicht genommen Wenn man der Ver
waltung vorgeworfen habe daß ſie nicht genügende Sorgfalt auf
die Ueberwachung der Jnſtandhaltung der Gebäude verwende
ſo finde dieſe Rückſichtnahme häufig ihren Grund in den
ſchlechten Verhältniſſen der betreffenden Pächter Die Beiträge
zu den Feuerkaffen ſeien an ſich nicht zu hoch ſie richten ſich
eben ſtets nach den Feuerſchäden und fallen und ſteigen mit
dieſen Jn dieſem Jahre ſeien ſie ſehr gering An dem ganzen
Syſtem aber werde man wohl feſthalten müſſen

Abg v Kroecher konf Jch mache darauf aufmerkfam
daß 7 von den 52 Domänen weniger Pacht als der Grund
ſteuer Reinertrag ift und 27 von dieſen 52 Domänen weniger
Pacht bezahlen als in der vorjährigen Pachtperiode Daraus
kann man doch ſeine Schlüſſe ziehen

Abg v Mendel Ekonſ wiederholt ſeine Angaben über
den Zuckerbau dem Abg Rickert gegenüber und bemerkt daß er
bei ſeinen Ausführungen die Verhältniſſe eines verhältnißmäßig
gut ſituirten Zuckerproduzenten im Auge gehabt habe Die
anderen Länder folgen uns nicht nach in der Abſchaffung der
Zuckerprämien ſondern lachen ſich in s Fäuſtchen daß wir
damit vorgehen Wenn die anderen Länder auch die Zucker
prämie aufheben dann könnten wir uns auch mit der Auf
hebung bei uns einverſtanden erklären aber ſo nicht

Abg Rickert Wir haben in Deutſchland ſo hohe Getreide
zölle wie ſonſt nirgends nach dem Vorredner aber würde es ge
nügen wenn alle Länder gleich hohe Zölle hätten da er den Grund
ſatz vertritt daß man bei einer gleichen Behandlung der land
wirthſchaftlichen Produkte in allen Ländern beſtehen könne Die
Herren rechts weiſen immer auf England als warnendes
Beiſpiel hin Jch halte aber die Behauptung von dem Noth
ſtand der engliſchen Landwirthſchaft für ein Märchen Dieſelbe
hat ſich in letzter Zeit nicht unbedeutend gehoben Jch möchte
den Miniſter um Aufklärung darüber bitten in welchem Um
fange Domänenpächtern Bauten auferlegt werden

Geheimrath Tetzlaff Für die Vorwerke Griewe und
Unislar im Kreiſe Kulm ſind 120 000 Mark aufgenommen
worden für den Bau von Wirthſchaftsgebänden Stallungen
und drei Familienhäuſern Nähere Angaben kann ich nicht
machen

Abg Frhr v Hammerſtein wünſcht daß der Staat die
Bernſtein Fiſcherei ſelbſt übernehmen und nicht einer einzigen
Firma überlaſſen ſoll

Miniſter v Heyden bemerkt es ſei ihm eine Denkfſchrift über
reicht worden die fehr ſchwere Angriffe gegen die Firma Stantien
und Becker welche die Bernſteinfiſcherei gepachtet haben ent
halte und auch das Bernſteinregal angreife Er habe die Denk
ſchrift der Staatsanwaltſchaft unterbreitet und müſſe nun
abwarten wie ſich die Sache aufkläre Er halte das Ver
halten der Firma Stantien und Becker für ein ganz
korrektes Es ſei die Bernſteinfiſcherei und Gräberei zweimal
ausgeboten worden und es habe ſich keine andere Firma dazu
gemeldet Außerdem bezahle dieſe Firma eine genügend hohe
Pacht Der Vertrag mit der Firma laufe bis 1901 und bis
d könne die Regierung überhaupt nichts gegen dieſelbe
machen

Nach kurzer weiterer Debatte wird dieſer Titel erledigt
Bei dem Titel 18 der Ausgaben zur Unterhaltung und

zum Neubau der Domänengebände 2e wünſcht
Abg Lotichius b k eine Reſtauration des Refek

toriums des Kloſtergebäundes zu Eberbach
Ein Regierungskommiſſar erklärt dazu die Bereit

willigkeit der Domänenverwaltung ſobald ſie von der Juſtiz
verwaltung die das Gebäude jetzt benutzt in den Beſitz des
ſelben gekommen ſei

Abg v Buch konſ An die Bemerkungen zu dieſem
Titel iſt für die Mehrforderung als Motiv angegeben daß in
den beiden letzten Jahrzehnten die Baumaterialienpreiſe und
Löhne bedeutend geſtiegen ſeien Nun ſind aber augenblicklich
die Baumaterialienpreiſe und Löhne ſehr niedrig Alſo trifft
die Motivirung nicht zu Dieſe Motivirung iſt wohl einem
älteren Schemma entnommen

Miniſter v Heyden Die Annahme des Vorredners trifft
Heiterkeit

Darauf wird der Reſt des Domänenetats bewilligt
Ebenfo wird der Etat der Lotterieverwaltung ohne
Debatte genehmigt

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr
die Ruhegehaltskaffen für Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen nichtſtaatlichen Schulen und die Fürſorge
für ihre Hinterbliebenen

Abg Hanſen fk beantragt Verweiſung an eine Kom
miſſion von 14 Mitgliedern

Abg Seyffardt nl tritt für die höheren Mädchenſchulen
ein und wünſcht daß dieſe auch wirklich als höhere Schulen
anerkannt werden Ferner wünſcht er eine beſſere Beſoldung
der Lehrer an dieſen und der Mittelſchullehrer Dagegen könne
die Vorlage am beſten an die Unterrichtskommiſſion verwieſen
werden Er bitte den Miniſter nun aber auch für die
Volksſchullehrer in ähnlicher Weiſe zu ſorgen

Miniſter Dr Boſſe Jch würde eine Verweiſung an die
Unterrichtskommiſſion mit Dank annehmen und werde dort über
die Einzelheiten gerne Auskunft geben Die Gehaltsverhältniſſe
der Mittelſchulen laſſen ſich nicht einheitlich regeln da dieſe
Schulen zu disparat ſind Es giebt alle möglichen Arten von
Mittelſchulen Es liegt uns fern die höheren Mädchenſchulen
herabzudrücken wir erkennen ſie gern als höhere Schulen an
Es jetzt ein Entwurf vor der ſich damit beſchäftigt wie
die Schulbildung der Jugend der höheren und mittleren Klaſſen
zu regeln h ieſer Entwurf wird wohl ſchon nächſte Woche
zum Abſchluß kommen Jetzt haben wir nur den vorliegenden
Entwurf einbringen können und auch dieſer wird von dey

zu

Lehrern ſchon dankhar anerkannt

e
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g v äßt den Entwurf mit Zeit ſehr vorſichtig ein mit dem Eingreifen in einzelne Bedenken gegen den Entwurf doch halte er den EntWeſten e wann W i Wſaugſrage der Mittel Privatrechte Der in dieſer Eiage vorkommende Begriff öffent wurf im Allgemeinen für einen ſehr nützlichen und hoffe

ſchullehrer auch geregelt werde Am liebſten wäre es ihm liches Intereſſe deckt ſich wohl in den meiſten Fällen mit dem auch die jetzigen Gegner deſſelben ſpäter ſich mit ihm befreunden
wenn die Vorlage an die Unterrichtskommiſſion verwieſen würde Kapitalintereſſe Jch wünſchte daß dieſer Entwurf nicht erſt würden
jedoch würde er ſich auch einer Verweiſung an eine beſondere an eine Kommiſſion verwieſen ſondern hier ſchon abgelehnt Abg Dr Jrmer Eonſ meint die ganze Tendenz

itali nicht widerſetzen würde Des Geſetzes gehe dahin von vornherein das ganze WeigRom non e her Penſertt daß wohl die Ge Regierungekommiſſar Geheimrath Freiherr von Zedlitz bild der Stadt als Banſpekulationsobjekt a betrachten
timmung einverſtanden ſein würde Die Stellung der Regierung dieſem Entwurf gegenüber iſt der Er halte das Anwachſen der großen Städte für keinen

Pernh v St n iſchieeehörde über die Penſionirung und ſelbe wie im vorigen Jahre Sie hat mit den Einzelheiten Segen und man müſſe allen geſetzgeberiſchen Maß
Höhe der Penſion zu entſcheiden haben Redner wünſcht daß ſich noch nicht beſchäftigt nur hat ſie wie Herr Rickert bemerkte regeln entgegentreten die das Anwachſen der großen

inimalſatz von 250 nd e Vore reren Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen
werde warze Ctr geht auf einige Einzelheiten dere auf der Tribüne unverſtändlich

Abg Rickert Fr Verein wünſcht aus ſachlichen und
ormellen Gründen eine Verweiſung der Vorlage an die Unter
ichtskommiſſiontie ne e wird darauf einer beſonderen Kommiſſion von

14 Mitgliedern überwieſen Es folgt die Berathung des
Geſetzentwurfs betr Stadterweiterung und Zonenent
eignung

Abg Ballbrecht nl Der Entwurf will der eigen
ſüchtigen Spekulation vorbeugen und hat eine hohe ſoziale Be
deutung da durch ihn die Wohnungen billiger werden würden
Ob er in allen ſeinen Einzelheiten gut iſt das wird am beſten
in einer Kommiſſionsberathung zu prüfen ſein Jch beantrage

eine ßbg Rickert Man ſoll mit Gefetzen die in das Eigen
thumsrecht eingreifen nur dann vorgehen wenn ein dringendes
öffentliches Jntereſſe in Frage kommt Dieſer Geſetzentwurf
erſcheint mix aber als ſehr bedenklich Jch weiß daß die Re

ierung eine Umfrage bei den verſchiedenen Städten abgehaltenhat wie dieſer Geſetzentwurf wirken würde und ich wünſche
eine Auskunft über dieſe Umfrage Jch kann dem jetzigen Ent
wurfe der dem Einzelnen ſein Recht zu ſehr verkümmert haupt
ſächlich um die Schönheit einer Stadt zu heben nicht zuſtimmen

Abg v Eynatten Ctr Der Entwurf iſt gleichmäßig
zugeſchnitten auf eine Millionenſtädt und eine Stadt von
10 000 Einwohnern Das iſt ein Unding Man muß

0 Mark erhöht und daß die Vorlage eine Umfrage eingeleitet dieſe iſt aber noch nicht zum Abſchluß Städte beförderten Der Entwurf ſei auch geeignet di
gelangt und es wird das Reſultat derſelben der Kommiſſion
vorgelegt werden Die Regierung hat alſo noch keine Stellung
zum Entwurfe genommen wird aber in der Kommiſſion durch
Entfendung eines Regierungskommiſſars mitarbeiten

Abg Oswald 1nl Einſchränkungen wo es das Gemein
wohl erfordert verſtoßen nicht gegen das allgemeine Rechts
bewußtſein Das Großkapital hat damit gar nichts zu thun
Jn Frankreich Belgien und Jtalien veſteht eine folche Zonen
enteignung ſchon ſeit mehreren Jahren und hat ſich gut be
währt Ob das Geſetz in allen Einzelheiten den berechtigten
Anſprüchen genügt das wird eine vorſichtige und gründliche
Prüfung in der Kommiſſion ergeben

Abg v d Acht Ctr ſchließt ſich den Ausführungen des
Abg v Eynatten an

Abg Knebel xnl iſt der Anſicht daß der Entwurf ge
naue Beſtimmungen über eine vollſtändige Entſchädigung der
Privaten enthalten müſſe Seiner Anſicht nach habe das Geſetz
nicht lediglich Zweckmäßigkeits und Schönheitsintereſſen im
Auge wie Abg Rickert meine ſondern vor Allem wolle es für
die Geſundheit der Stadtbewohner ſorgen Daß dabei auch
nebenbei ſolche Zweckmäßigkeits und Schönheitsrückſichten mit
berückſichtigt würden ſei nur lobenswerth Es wende ſich
dazu hauptſächlich gegen die Bauſpekulanken Jm Weſten
werde das Bedürfniß nach einem ſolchen Geſetz natur
gemäß mehr empfunden als im Oſten da dort der Grund
und Boden mehr parzellirt iſt Dort feien auch ſchon in
einzelnen Städten ähnliche Vorſchriften erlaſſen Jhm erſcheine
es jedoch froglich ob es wünſchenswerth ſei die Leitung des
Verfahrens in die Hände der Gemeindebehörden zu legen da

wie auch der Vorredner hervorhob gerade in jetziger

Gerichtsverhandlungen

Halle 30 Jan
verbrechen

Lärmen d e geſtört dann einen Poliziſten durch unanſtän
dige Redensarten beleidigt und demſelben bei Abführung zur

Daſür war derWache gewaltſamen Widerſtand entgegengeſetztMgelegt vom hieſigen Schöffengerichte zu 3 Monaten
Gefängniß und wegen des Lärmens zu 3 Tagen Haft verurtheilt
worden Die Strafe erſchien ihm zu bedeutend weil er angeb
lich keinen Widerſtand geleiſtet und nur in Trunkenheit ſich ein
wenig vergangen habe Des Angeklagten Berufung wurde aber
verworfen weil die erkannte Strafe mit Rückſicht auf
ſeine Vorſtrafen angemeſſen erſchien Unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den 32jährigen Arbeiter

tumsdorf wegen Sittlich
keitsverbrechen 176 Abſ 3 Str verhandelt Er wurde
Thomas Nowack aus Göttnitz bei

zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt Zur Bewilligung mildernder Umſtände war die Sache
nicht geeignet Ebenfalls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
fand die Verhandlung gegen den 34jährigen Steinbruchsarbeiter
Richard Friedrich Wilhelm Bähr aus Landsberg Bez Halle
ſtatt Dex Angeklagte verheirathet und Vater von 3 Kindern
ſt wegen Sittlichkeitsverbrechen bereits fünfmal vorbeſtraft mit
z Monaten 7 Monaten uſw zuſammen mit 3 Jahren 8 Monaten
Gefängniß Die letzte Strafe hatte er am 24 Nov v J ver
büßt und gleich darauf am 25 Nov in Giebichenſtein auf dem
dortigen Friedhofe wiederum an einem ährigen Mädchen ein
Attentat angedeuteter Art am 2 Dez an einem andern 7jährigen
Mädchen einen verbrecheriſchen Verſuch verübt und war dabei über
raſcht worden Es erſchien geboten Bähr auf ſeinen Geiſteszuſtand
ärztlich unterſuchen zu laſſen weshalb die Sache vertagt wurde

Ein am 16 Mai v J früh gegen 7 Uhr auf dem Bahnhofe
Teutſchenthal beim Rangiren geſchehener Zuſammenſtoß
mehrerer Wagen hatte eine Anklage wegen fahrläſſiger
Gefährdung des Trausportes auf einer Eiſenbahn zur Folge ge
habt gegen den Rangirarbeiter Wilhelm Wernicke aus Döſſel
bei Wettin und den Hilfsweichenſteller Georg Scharfenberg
aus Woltersleben bei Nordhauſen beide in Teutſchenthal an
geſtellt 44 Jahre alt und ſeit langer Zeit im Dienſt Beide
ſollten durch Pflichtvernachläſſigung in ihrem Berufe jenen Zu
ſammenſtoß und die dadurch entſtandene Beſchädigung von
Wagenmaterial und Frachtgütern verſchuldet haben da ſie ihre
Jnſtruktion betreffs des Rangirens nicht genau befolgt hätten
Die Beweisaufnahme führte unter Hinzuziehung des Sachverſtän
digenButachtens dazu daß Scharfenberg zu 1 Tag Gefäng
niß verurtheilt Wernicke aber freigeſprochen wurde

Leipzig 30 Jan Telegramm Das Reichsgericht
hob das Urtheil vom 21 Oktober durch welches der Chefredacteur
der Voſſiſchen Ztg Stephany wegen Beleidigung des
früheren Gouvernenrs von Deuiſchoſtafrika v Soden frei

eſprochen wurde auf und verwies die Sache zur anderweiten
erhandlung an das Landgericht II Berlin
h Gerag 30 Jan Fleiſch von krankem Vieh DerRittergutsbeſitzer Schladebach aus Hohenpreuß gclte ſich

geſtern vor hieſiger Strafkammer zu verantworten Er war
beſchuldigt ſich durch Verkauf von Fleiſch einer an eiteriger
Gebärmutter Entzündung erkrankten Kuh die kurz
nach der Kalbung operirt worden war gegen das Nabhrungs
mittel Geſetz vergangen zu haben Nach Anſicht des Gut
achters iſt dieſe Krankheit wohl geeignet geweſen durch den
Genuß des infizirten Fleiſches eine Vergiftung herbeizuführen
Leider ſei es im Publiküm beſonders auf dem Lande üblich mit
den Nothſchlachtungen bis zum letzten Moment zu warten wo
durch vermöge des Hinziehens der Krankheit das Fleiſch der Ge
ſundheir des Menſchen immer gefährlicher und ſchädlicher werde
Der Angeklagte wurde zu hundert Mark Geldſtrafe bezw
2 Wochen Gefängniß verurtheilt
e

Vermiſchtes
Eine geheimnißvolle Sendung Eine aus Paris an den

Kaiſer adreſſirte Sendung erregt nach dem Kl Journ gegen
wärtig in Berlin Aufſehen Am Donnerstag gelangte ein um
angreiches und ſchweres Couvert das als Aufgabeort den Poſt
tempel Paris trug an die Adreſſe der Herren Alois und Ru
olph Rongcher Beſitzer des bekannten Hotel und Café Reſtqu

rantEtabliſſements Saxonia in der Königgrätzerſtraße Das
franzöſiſch adreſſirte Couvert enthielt einen mit folgender Adreſſe
verſehenen verſchloſſenen Brief A Sa Majesté VEmpereur Alle
magne Borlin und an ſeinem oberen Rande die dreimal unter
trichene Bemmerkung Loettre absolument personelle Der an
ie Herren Ronacher gerichtete Begleitbrief lautet in der Ueber

ſetzung ungefähr wie folgt Paris ruo St Denis den 23 1 94
Geehrke Herren Jch entnahin die Adreſſe Jhres Etabliſſements

Widerſtand Sittlichkeits
erei v e er t e rig Wduard Friedric olze hier hatte am en ee W dem Marktplatze ungebührlicher Weiſe durch

ie Ruh

dieſe doch immer dabei intereſſirt ſeien Ferner habe er noch
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der Bauhandwerker noch zu vergröß fi l an m
Bauhe t gröhern für welche man mitgeſetzlichen Maßregeln eintreten ſolle Auch das Miekhoteſeruen

weſen würde durch das Gefetz nur gefördert werden Es liege
ihm fern eine Vorlage die vom Herrenhauſe angenommen ſei
hier a limine abzulehnen Darum ſei er auch für Kommiſſions
berathung beſonders da auch in der Kommiſſion die Frage der
Banuhandwerker geprüft werden könne Sodann wünſcht er eine
ſolche Aenderung des Straßenbaugeſetzes daß für den Bau von
Kirchen mehr Platz entſtände

Abg v Eynatten Ctr empfiehlt nochmals Gue ein
gehende Prüfung in der Kommiſſion und befürchtet ein Ueber
handnehmen der Bauſpekulation in Folge dieſes Geſetzes

Abg v d Acht Ctr erklärt daß er wünſche daß der
kleine Beſitzer der kleine Handwerker nicht von ſeiner Stelle an
den Hauptgeſchäftsadern wo er noch hie und da ſei verdrängt
werde wie das nach dieſem Geſetze geſchehen würde t

Abg Knebel nl bemerkt man müſſe das Geſetz von
dem höheren Geſichtspuukte der Geſundheitsförderung aus be
trachten und beſtreitet daß eine Zunahme der Spekmation die
Folge des Geſetzes ſein werde Seine Partei werde in der
Kommiſſion gerne die Beſtrebungen derjenigen unterſtützen
welche die Rechte der Beſitzer wahren wollen

Damit ſchließt die Debatte
Das Gefetz geht an eine Kommiſſion von 14 Mit

gliedern
Damit iſt die Tagesordnung erledigt Nächſte Sitzung

Mittwoch 11 Uhr z2weite Berathung der Etats des Finanz
miniſteriums verbunden mit der Denkſchrift über Dienſtalters
ſtufen Juſtizverwaltung Kronfideikommiß 2c

Schluß 3 Uhr

weiſung eines Dienſtes durch deſſen Erfüllung Sie mich zu be
ſonderem Danke verpflichten würden da die Sache von der größten
Wichtigkeit iſt Jch bitte Sie nun beigeſchloſſenen Brief G es
durch die Poſt ſei es durch ein anderes Jhnen zu Gebote
ſtehendes Mittel an ſeine Adreſſe gelangen zu laſſen Genehmigen
Sie den Ausdruck meines wärmſten Dankes im voraus ſowie
die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung Gerard de
Bernieres Am Freitag iſt der Brief zu deſſen Beſtellung der
Abſender einen ekwas ſonderbaren Weg eingeſchlagen hat der
Kabinetskanzlei des Kaiſers übergeben worden

Eine Flaſche alten Weines Als der greiſe Marſchall
Vorwärts General Blücher auf einer Reiſe durch ſein Vater

land auch dex Hanſeſtadt Hamburg einen Beſuch abſtattete wo
er unter dem ſtürmiſchen Volksjubel und Feſtlichkeiten faſt erlag
vergaß er ſeiner alten Bekannten nicht und ſo beſuchte er denn

deſſen Grabſtätte in Ottenſen bei Altona er ſtets nur mit ent
blößtem Haupte vorüberging Die Wittwe war ſo entzückt über
den Beſuch des zweiten Herrmann, wie ſie Blücher nannte daß
ſie ihm eine Flaſche Tokayer vorſetzte welche nach der Anordnung
des Heimgegangenen faſt dreißig Jahre ſchon für irgend ein un
gewöhnliches Ereigniß aufgeſpart worden war Es iſt dies,
äußerte die Wittwe ebenſo herzlich als ſinnig die letzte Flaſche
von ſechs welche Klopſtock einſt vom Kaiſer geſchenkt erhielt
Dieſe ſechſte Flaſche ſagte Klopſtock zu mir als die andern
fünf geleert waren wollen wir erſt an einem beſonders feier
tichen Tage anbrechen Mein Klopſtock ſtarb und die Flaſche
blieb unberührt aber lebte er noch ſo würde er mit mir ſagen
Heute iſt jener feierliche Tag erſchienen einen feierlicheren
haben wir nicht zu erwarten Eine andere Flaſchengeſchichte,
die wieder vom Fürſten Bismarck handelt findet ſich in einer im
Verlage von Eduard Rentzel erſchienenen Broſchüre Es wird
dort unterm 16 April 1892 erzählt Dr Hoffmann der ver
mittelnde Redacteur der Hamb Nachr trifft den Fürſten in
ſeinem Arbeitskabinet auf dem Sopha ſitzend und eine halbe
Flaſche Champagner trinkend jedoch ohne Glas nur die Flaſche
an den Mund ſetzend Der Fürſt entſchuldigt ſich und ſagt
Profeſſor Schweninger habe ihm dieſe unliebſame Art Cham
paguer zu trinken verordnet damit er die heilſame Kohlenſänre
völlig in ſich aufnehme Er müſſe das jedem ſagen damit er
nicht in den Verdacht komme ein heimlicher Trinker zu ſein

Baron und Baronin Seefried Das jungvermählte Paar
deſſen Herzensroman in der Oeſfſentlichkeit ſo viel beſprochenwurde iſt nach der Hochzeitsreiſe im Süden die es unter Be
wahrung des ſtrengſten Jnkognitos unternahm bekanntlich vor
acht Tagen in Troppau in Oeſterreichiſch Schleſien angekommen
wo Baron Otto Seefried als Lieutenant in das Jnfanterie
Regiment Kaiſer Franz Joſeph Nr 1 eintreten wird So lange
der Baron dort in Garniſon bleibt wird die ſchleſiſche Landes
hanptſtadt auch der Wohnſitz ſeiner Gemahlin der Enkelin des
Kaiſers der früheren Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern ſein Bis
her hat das freiherrliche Paar Appartements im troppauer Hotel

zum römiſchen Kaiſer inne vorausſichtlich wird es aber bald
eine paſſende eigene Wohnung beziehen die entſprechend der Ab
kunft und dem Range der jungen Baronin eingerichtet werden
dürfte Bemerkenswerth iſt nun daß ſich Baron und Baronin
Seefried ſelbſt mit den Ankäufen und Beſtellungen für ihre
künftige Wohnungseinrichtung befaſſen von denen ſie einen Theil
in Wien gemacht haben Auf der Reiſe nach Troppau hat das
junge Paar drei Tage ſich in Wien aufgehalten Sie wahrten
auch dort ihr Jnkognito gaben aber in mehreren Geſchäften wo
ſie Beſtellungen machten die Adreſſe an unter welcher die be
ſtellten Gegenſtände nach Troppau zu ſchicken ſeien doch wurde
dabei Beobachtung der Diskretion empfohlen Baronin Seefried
war als Prinzeſſin Eliſabeth wiederholt bei Hofe in Wien ſcheint
aber während ihres jüngſten Aufenthaltes bei ihren Fahrten und
Rundgängen durch die Stadt von Niemand erkannt worden zu
ſein Unter anderen erſchienen Baron und Baronin Seefried in
einem hen für Haus und Küchenausſtattungen und
haben daſelbſt den Ankauf des ganzen praktiſchen Vebarfs für ihr
neues Heim in Troppau beſorgt

Eile mit Weile Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts
in Frankreich hat den Oberſtlientenant Bergnin der ſeit fünf
Monaten todt iſt den vor ungefähr einem Jahre verſtorbenen
Stadtſekretär von Asnidres und den Schriftſteller Turpin
de Sanſay der ſogar ſchon ſeit drei Jahren nicht mehr unter
den Lebenden weilt zu Akademie Offizieren ernannt

Die pariſer Katakomben gefährdet Das pariſer Stadt
viertel der Santé das ſich über den Katakomben erbebt iſt eine
Beute des Schreckens geworden Dieſelben Erſcheinungen wie in
Eisleben treten auf die Häuſer bekommen plötzlich gewaltige
Riſſe und der Erdboden klafft an mehreren Stellen auseinander
Viele Bewohner ſchleppten ihre Möbel fort und verbrachten die

Nacht im Freien erSteinpfeiler in den Katakomben tragunfähig geworden iſt

dem Journal de Berlin und erſuche Sie hierdurch um Er

auch die Wittwe Klopſtock s den er perſönlich gekannt und ans

die ſchleunigſte Bolzung verhinderte eine Kataſtrophe Die Be
völkerung bleibt trotzdem höchſt beunruhigt

Péère Fleutelot Die Geſchichte des Geizhalſes der im
größten Elend als Bettler lebt an Entbehrung ſtirbt und dann
einen ſchweren Geldſack hinterläßt iſt ſchon ſo oft vorgekommen
daß man kaum noch auf eine neuere Wiederholung acht giebt
Aber das Beiſpiel des Père Fleutelot der dieſer Tage zu Auxerreim Alter von 85 Jahren ſtarb iſt boch zu einzig zu großartig
um nicht erwähnt zu werden Der Voſſ Ztg wird über dieſen
Menſchen aus Paris geſchrieben Der Père Fleutelot durch
ſtreifte ſeit Menſchengedenken wenigſtens ſeit fünfzig Jahren
tagtäglich die Gaſſen der Stadt um Holzſtücke Kohlen Lumpen
Zigarrenſtummel und ſonſtige Abfälle zu ſammeln Er war
dabei in Lumpen gehüllt und ſah ſo armſelig aus daß manche
gute Seele ihm freiwillig ein Almoſen gab Als nach ſeinem
Ableben die Gerichtsbehörde in Anweſenheit der Erben die
überaus ſchmutzige und verfallene Wohnung verſiegelte wurden
im Keller vierhundert Flaſchen Bordeaux entdeckt die förmlich in
Staub und Spinngeweben verſchüttet dalagen Dieſer Wein iſt
1790 geherbſtet worden Fleutelot hatte die vierhundert Flaſchen
von ſeinen Eltern geerbt aber nie angerührt und keine einzige
davon getrunken Während des letzten Krieges blieb ſein Haus
unangetaſtet da jedermann ſich ſcheute dem alten ſchmutzigen
Bettler Einquartirung zuzumuthen Die Erben wußten daß er
Vermögen beſitzen müſſe Aber in allen Schränken und Spinden
Stellbrettern und Schreibtiſchen des Hauſes wurden nur Staub
und Spinngewebe enldeckt Endlich fand man in einem Winkel des
Speichers eine alte wurmſtichige Kiſte ohne Schloß und mehr
fach geborſten der Deckel btoß anliegend Sie war mit Werth
papieren jeder Größe und Farbe vollgepfropft alle in größter
Unordnung durcheinander Zuſammen waren es für 910,000 Fr
Werthpapiere deren Zinsabſchnitte ſeit 1883 nicht mehr ab
getrennt waren und deshalb heute eine Summe von 140,000 Fr
darſtellen Auch Geld wurde gefunden Fleutelot hinterläßt
außerdem ein großes Gut bei VilleneuveſurYonne das ſeit
fünfzig Jahren ganz ſich ſelbſt überlaſſen geblieben iſt Die Ge
bände ſind zerfallen die Ländereien eine Wildniß die 100 ha
Holz ſind zu einem ordentlichen Urwald gediehen Der Père
Fleutelot iſt vor Hunger und Kälte geſtorben wird verſichert
Aber die Thatſache daß er 85 Jahre alt geworden iſt doch auch
ein Beweis daß Entbehrungen geringe Nahrung und Mangel
aller Bequemlichkeiten gewiſſen Naturen zuträglich und kein
Hinderniß ſind ein bohes Alter zu erreichen Jn Paris kann
man dies täglich beobachten Jn den Armen und Arbeiter
vierteln ſind Leute über achtzig Jahre ſehr hänfig Jedes Jahr
ſterben hier Leute von 90 bis 100 Jahren Vor Jahren unter
ſtützte die Armenverwaltung 400 Perſonen von mehr als 84
Jahren 650 im Alter von 81 bis 84 Jahren Die St Vinzenz
konferenz bei der deutſchen St Joſephkirche in der Villette
zählt jetzt in 53 unterſtützten Familien vier Perſonen die achtzig
Jahre oder noch älter ſind darunter eine Wittwe von 96 Jahren
Freilich ſind die meiſten alten Leute nicht in Paris geboren
Aber dies iſt auch beim größten Theil bei vollen zwei Dritteln
der geſammten pariſer Einwohnerſchaft der Fall

Auf in den Kampf Torero Jn Sevilla iſt jüngſt ein
junger italieniſcher Graf eingetroffen in der Abſicht ſich in die
Stammrolle der weitberühmten Stierkämpferſchule eintragen
zu laſſen Dieſe Schule leitet mit großem Erfolge zum Heile der
Kunſt der gelehrte Profeſſor der Tauromachie D Antonio
Carmona in Stierfechterkreiſen unter dem Namen Gordito
zu deutſch etwa Dickerchen bekannt und geſchätzt Der junge
Jtaliener hat einem Stiergefechte beigewohnt das vor einiger
Zeit von ſpaniſchen Toreros in Palermo veranſtaltet wurde die
Wirkung dieſes Schanſpiels auf ihn war ſo groß daß er mit
jenem denkwürdigen Tage beſchloß ſich mit Leib und Seele den
Stieren zu widmen Dieſem Lebenszweck zuliebe hat der Graf die
kirchliche Laufbahn aufgegeben die er vor einigen Monaten eingee
ſchlagen hatte Möge der junge Herr den guten Rath beherzigen den
ihm ein in Madrid erſcheinendes mit den Geheimniſſen der Stiero
fechterei vertrautes Blatt ertheilt und der alſo lautet Theurer
Graf halten Sie ſtets die Angen offen weit offen Wenn der
Stier zur Rechten geht gehen Sie zur Linken geht der Stier
aber zur Linken dann gehen Sie ſofort rechts ab Am heſten
aber wäre es theurer Graf wenn Sie ſchleunigſt zu Jhrer Fran
Mama zurückktehren wollten

Jüdiſche Chineſen Ein Colporteur der National Bible
Society of Scotland for Vorth China beſuchte unlängſt die Stadt
Kaifungfu in der Provinz Honan wo vor einigen Jahr
hunderten eine große Jnden Kolonie ſich angeſiedelt hatte Zur
Zeit exiſtiren dort nur ſechs Familien Namens Kao Tſchao Ai
Li Schih und Tſchin ſie zählen zuſammen vielleicht 300 Köpfez
einige Mitglieder haben noch einen ſtark jnüdiſchen Typus Von
ihrer alten Religion wußten ſie faſt gar nichts mehr auch haben
ſie keinen Tempel obſchon ſie ſämmtlich um die Stätte herum
wohnen wo urſprünglich ihre Haupt Synagoge ſtand Sie be

Die Unterſuchung ergab daß eine Anzahl
Nürſind Trödler

treiben zumeiſt Handwerke wie Schneiderei und Schuſterei oder



ſowie

Heffenkliche Erklärung
Es iſt mir eine Einladung des Herrn Otto Hermann zu einer öffenk

ichen Tiſchlerverſammlung nach den Kaiſerſälen zugeſtellt in welcher über das
a Wie rechtfertigt der Magiſtrat und die Stadtverordneten das Ver
von ſtädtiſchen Arbeiten nach außerhalb verhandelt werden ſoll Dieſes
der Umſtand daß in Kreiſen welche ſich dafür intereſſiren das Gerücht

verbreitet iſt ich hätte die mir vom hieſigen Magiſtrate aufgegebene Probe
arbeit für den neuen Stadtverordnetenſitzungsſaal nicht angefertigt veranlaſſen
mich zur Richtigſtelliung und um weiteren Jrrthümern vorzubeugen zu
erklären daß die Probearbeit bis auf ein
bei mir zu beſichtigen iſt Es war mir auch beſonders daran gelegen an dieſen
Arbeiten betheiligt zu ſein Deshalb hatte ich in dem Submiſſionstermine vom
16 Anguſt ein ſo niedriges Gebot circa 4400 Mark unter der nächſten Con
currenz in der Vorausfehung abgegeben dadurch den Zuſchlag auf mindeſtens
einen Theil der Arbeiten zu erhalten und durch beſte Ausführung zu beweiſen
daß ich auswärtiger Concurrenz durchaus gewachſen bin

Zur Aufklärung über die nun folgenden Verhandlungen veröffentliche ich
hiermit die einſchlägige Correſpondenz

Halle a/S den 30 Januar 1894
O Iauptinamm Möbelfabrikant

Halle a/S den 26 Auguſt 1893
Unter Bezugnahme auf die Offerte vom 16 ds Mts die Kunſttiſchler

arbeiten zum Hauptgeſchoß des Rathskellerneubaues betreffend theilen wir Jhnen
ergebenſt mit daß wir beabſichtigen Jhnen die Ausführung der Kunſttiſchler
arbeiten zum Sitzungsſaal J zu überträgen wenn Sie ſich verbindlich machen
eine Pfeilerbekleidung als Probeſtück auszuführen

Nachdem dieſe Arbeit fertiggeſtellt und von dem Architekten Schreiterer
als tüchtig befunden worden iſt werden wir Jhnen den Auftrag definitiv

eileni Wegen der Detailzeichnungen wollen Sie ſich gefälligſt mit der Bau
leitung in Verbindung ſetzen iner umgehenden Erklärung ob Sie bereit
pr das Panneelſtück als Probe anzufertigen und in welchem Zeitraum
ehen wir mit Jntereſſe entgegent 8 Der Magiſtrat Staude

Halle a/S den 28 Auguſt 1893
An den Wohllöblichen Magiſtrat zu Halle a/S

Jn böflicher Beantwortung der gefl Zuſchrift vom 26 Auguſt er
J No 7160/93 B theile ich ergebenſt mit daß ich gern bereit bin eine
feilerbekleidung des Sitzungs Saales I im Rathskellernenbau Mittelſaal

Ausführung in italieniſch Nußbaum als Probearbeit auszuführen und inner
halb 4 Wochen nach Empfang der Detailzeichnungen fertig zu ſtellen

Gefälligem feſtem Auftrage auf Ausführung der Kunſttiſchlerarbeiten
für dieſen Saal ſehe ich gern entgegen Ergebenſt

gez C Hauptmann

Auf mein Erſuchen vom 1 September an Herrn Stadtrath Keferſtein
enannter Herr möchte die Baucommiſſion veranlaſſen von mir gelieferte ähnliche
rbeiten und Möbel bei Herrn Commerzienrath Hübner ſowie bei Frau

Commerzienrath Riebeck zu beſichtigen damit eine Probearbeit erlaſſen werde
ginn folgendes Schreiben vom 7 September am 8 oder 9 September bei

en Halle a/S den 7 September 1893
An den Möbelfabrikanten Herrn C Hauptmann hier

Auf das Schreiben an Herrn Stadtrath Keferſtein vom 1 d Mts
erwidern wir Jhnen ergebenſt daß wir nicht in der Lage ſind Jhnen die
Kunſttiſchlerarbeiten zum Hauptgeſchoß des Rathskeller Neubaues ohne An
fertigung eines Probeſtückes zu übertragen

Das Probeſtück ſoll ein Feld der Vertäfelung umfaſſen und mit den
äußeren Gehrungen der Pilaſter abſchneiden

Die darauf bezüglichen Zeichnungen empfangen Sie hierbei und erſuchen
wir Sie die Arbeiten recht zu beſchleunigen damit wir bald in der Lage

ind bei ſorgfältiger und tüchtiger Ausführung derſelben Jhnen den definitiven
uftrag ertheilen zu können Der Magiſtrat Schmidt

Halle a/S den 2 Oktober 1893
Es iſt uns bekannt geworden daß die Arbeiten an dem von Jhuen

für die Kunſttiſchlerarbeiten des Stadtverordneten Sitzungsſaales im Raths
keller anzufertigenden Probeſtück erſt wenig vorgeſchritten ſind Wir machen
Sie darauf aufmerkſam daß die von Jhnen für die qu Arbeit gewünſchte
vierwöchige Friſt am 5 d Mts abläuft und erwarten mit Beſtimmtheit daß
das Probeſtück zu dieſem Termin fertig geſtellt wird Zu einer Verlängerung

des Termines werden wir uns nicht bereit finden laſſen
Der Magiſtrat Schmidt

Halle a/S den 6 Oktober 1893
Wir theilen Jhnen ergebenſt mit daß wir auf die Vorlegung eines

Probeſtückes für die Kunſttiſchlerarbeiten im neuen StadtverordnetenSitzungs
ſaale nunmehr verzichten nachdem Sie die auf Jhren Wunſch für die An
fertigung deſſelben feſtgeſetzte vierwöchige Friſt nicht innegehalten haben Wir
haben beſchloſſen die Arbeit anderweit in Auftrag zu geben

Der Magiſtrat Schmidt

Halle a/S den 8 Oktober 1893
Jn ergebenſter Beantwortung des gefälligen Schreibens vom 6 cr

No 8957/93 B theile ich ergebenſt mit daß das Probeſtück am Dienstag
den 10 d M fertig geſtellt ſein wird Die geringe Verſpätung der Lieferung
bitte ich mit den Schwierigkeiten zu entſchuldigen welche die Beſchaffung von
italieniſchem nußbaum Holz im trockenen Zuſtande gemacht haben Zum
Nachweiſe füge ich den Beſcheid des Hamburger Maklers bei welcher ſelbſt
auf dieſem Weltmarkt kein trockenes Holz der gewünſchten Art nachweiſen konnte

ſowie der ſehr bedeutenden Frankfurter Firma von den übrigen Firmen mit
welchen ich deswegen verhandelte theils mündlich durch ihrer Vertreter theils
per Telephon erhielt ich immer ähnliche Beſcheide bis ich endlich nach vieler
Mühe Mitte September Holz erhielt das ich aber erſt zum Trockſen auf
meine Wärmplatten legen mußte Es iſt nicht etwa Nachläſſigkeit oder
Verſäumniß die Urſache dieſer Verſpätung ſondern trotz gutem Willen ließ
ich das Material nicht früher beſchaffen obgleich ich die diesbezüglichen
erhandlungen vor Eingang der Beſtellung von Seiten des Magiſtrats

begonnen hatte wie das Datum des Vriefes aus Hamburg nachweiſt Jeder
andere Unternehmer würde dieſelben Zeitverluſte gehabt haben und auch für
die Folge haben während ich heute im Beſitze des Materials für die ganze
Arbeit bin und ſofort damit beginnen könnte

Es e ſich mir auch die Annahme auf daß die Abſage der Probe
arbeit erfolgt iſt weil ich die Stühle für das Reſtaurant nicht alle rechtzeitig
geliefert hatte Jch gebe hierbei ergebenſt zur Erwägung daß der Vertrag
über die Lieferung wohl vom 19 Juli datieren kann daß aber die Zeich
nungen mir erſt am 3 Auguſt zugeſtellt wurden es war alſo ein Viertel der
Geſammtlieferzeit verſtrichen ehe ich nur erfuhr wie ich Stuhl und Tiſch
arbeiten ſollte ehe ich überhaupt beginnen konnte Und als ich dies dann
endlich wußte waren andere Holzſtärken erforderlich als die in der Submiſſion
und dem Vertrage welcher doch auf dem Probeſtuhl bafirte vorgeſehenen
auf welche ich mich doch vorbereitet hatte Ohne dieſe Verſäumniß und
auch ohne dieſe nachträglichen Aenderungen wären die Stühle längſt für mich
vergeſſen geweſen denn es fehlte zum Schluſſe doch nur an den Flechtern
ſodaß ich Sitze zum Flechten auf das Amtsgerichtsgefängniß geben mußte
ſehr zu meinem Vedauern um nur überhaupt fertig zu werden

ch bitte deshalb dies mir nicht in ſo empfindlichem Maaße an
r die Probearbeit zu beſichtigen und mir die Arbeit ganz

un vpüntulite el ne geriet dazu gekauft habe für ſauberſte
andere Arbeit vor eve 19 vemüpt Ach In her ebe kete

gez C Hauptmaun
An den Wohllöblichen Magiſtrat zu Halle a/S

Halle a/S den 9 OktobAuf das gefällige Schreiben vom 8 dis Mts de wir hen unter
Rückgabe der Anlagen deſſelben ergebenſt mit daß die K iffür en Stadtverordneten Sitzungsſaal bereits

es fertiggeſtellt noch heute

fra Groesstes
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CENTRALE
S BERLIN N uisensfr 2506
VERTRETER für
Bis z 23Nov1893 für über 2 Millionen Mrk
VERWERTUuNGCS VERTRACE ab geschlossen

pRoSsPECTE gratis Kfrancol
Vertreter in Halle W Packebusch

Merseburgerstrasse 23
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TheG
SpecialMiſchung nach oſtfrieſiſchem

Geſchmack Hochfeines Aroma größte
Ausgiebigkeit à 60 p 250 Gramm
verſendet Enno Sebes Nachkl in
Leer Oſtfriesland

Garantirt rein und ächten e
Malaga Sherry u Portwein S
anerkannt vorzügliches Stärkungs S

mittel für Kinder und Kranke
Als Dessert n Frühstücels

wein das Feinste
empf in Flaschen à u 86 Liter
Theod Drietchen Wörmlitzerst 109
Gust Thomas Thorstrasse 34

el

amburger
PASTiLLEN

der
Räathhaus Apotheke in Hamburg

Ein vorzügliches Lösungs und
Linderungsmittel bei allen eatarr
halischen Affectionen d Luftwege
Husten Heiserkeit belegter
Stimme Brust und Maisleiden

Geschmack sehr angenehm nieht bitter

Nicht zu verwechseln mit Mineral
salz Pastiltan

Nur echt wenn
n jede Schachtel die

e hier beigedruektee 5 Schutzmarke führt
Bodh Preis proschachtelS mit Gebrauchs An

weisung Mark 1
Zu haben in

der Kaiserapotheke Apoth Fritz Frank
Löwenapotheke Apoth Paul Trehbst
Hanptdepot Wilh Kathe in Halle a
ausserdem in Cöthen in der Löwenapo
theke in Hötensleben bei Apoth Fr Keil

Hirſche Dam u Rehwild
im Ganzen und in zerlegten Stücken
fette Puten Faſanen u Birkwild
ſchußfriſche ſtarke Haſen in Eis gefroren
empfehlen zu billigen Preiſen

Krabs Keller sMagdeburgerſtr 7 und Wochenmarkt

Haſenklein
von 3 Stück zu 50 an s

verkanfen Krabs Keller
9 Pfd Ia Allgäuer

Sühßrahmtafelbutter
verſendet gegen Einſendung oder Nach

nahme von 10 50 adP Siegerist Wangen i Allgäu
Empfehle den geehrten Herren Bau

und Manrermeiſtern zur Vauſaiſon
beſten

Bennuſtedter Weißkalk
zu billigſten Tagespreiſen in Fubren
und kleineren Poſten bis zur Bauſtelle

Bernhard Hennig
ar Beunſtedt

Düngegyps

e
727

mittel in Viehſtälle ze empfiehlt
in Waggonladungen billigſt z
Wilh Putzmann Gypsfabri

Creisfeld b Eisleben
Kopſſchuppen u Hamausfolen

werden innerhalb 8 Tagen beſeitigt
unter Garantie durch Anwendung des
Peruaniſchen Tannin Balfams

Hauptniederlage bei
Herm Petseh Friſeur

u Parfimerie SpeciglitätenHandlung
Artikel für Haar u Bartvpflege

Leipzigerſtraße 27

Grauec Haare
erhalten eine prachtvolle echte nicht
schmutzende holl o dunkelbraune Natur
farbe darch unser gar unschädl Original
Präparat Crinin Preis 3 Mark ſad
Funkec Co Parfumerie hygiénique

5

geben ſind Der Magiſtrat Staude Berlin Wilhelmstrasse 5

beſtes und billigſtes Einſtren

Die feinſte friſcheſte Butter
kanfen Sie bei

F H Krause Gr Ulrichſtr 24
Daſelbſt kaufen Sie idas vorzüglichſte reine Schueineſchmalz
ebenſo friſche große Trink Gier

e Budiſche Weine
Gebr Hchlager Jahr i B

Prämiirt anf ſämmtlichen beſchicten Ausſtellungen
Patentkellerei ſeit 1876

Offeriren hierdurch da wir nicht reiſen laſſen
Weißweine 75Kaiferftühler angenehmer Tiſchwein 45 950 60 70 880 Pf

Markgräfier feiner Tafelwein 60 70 89 9 100Ortenauer do ſüß und kräftig 60 65 75 99Hurbacher do bouquetrei ch 80 90 100 120 1405 RothweineKaiferſtühler mild und angenehm 70 80 90 120
Zeller Erſatz für kleine Bordeaux 100 120 130 140Affenthaler desgleichen gerbſtoſfreich 120 130 140 160

Preiſe ab Lahr pro Liter in Leihgebinde für Ltr Fl incl Verpackungdie 3 Preislagen rechts Garantie für reine Traubenweine laä

S 0 J n

9 n h h One u J 4

Muraegecht
Wenn jeder Topf
den Namenszug

e Man verlange ausdrücklich
Liebig Company s Fleisch Extract

Münchener Spatenbräu
empfiehlt und liefert 18 Fl für 3 Mk

Kulmbacher Bx portbier
von vorm Carl Vetz jetzt Actien Geſellſchaft empfiehlt u liefert 20 Fl f 3 Mk
Freyberg Bräu und Lagerbier von IIerm Freyberg ſowie Pilfener
Bier aus der Feldſchlößchen Brauerei vorm G II Schulze Halle a/S
einpfiehlt und lieſert 30 Fl f 3 Mk frei Haus dieErxvyorkbier und Fruchtwein Handlung von

R Ha öppe Gr Rittergaffe 13
Daſelbſt Deutſches Porterbier Goſe vom Nittergute Döllnitz

ſowie Weizenlagerbier ſrObst und Beerenweine
aus der Kelterei von C Wesche Onuedlinburg

prämiirt mit vielen goldenen Medaillen und erſten Preifen
Johannisbeerwein nach den Urtheilen von Autoritäten und vielen

namhaften Aerzten ebenſo gut als echter Tokayer und auch im Geſchmack von
dieſem nicht zu unterſcheiden

Stachelbeerwein etwas herber voller Erſatz für Sherry
Heidelbeertvein nach dem Gutachten des Städt chem Laboratoriums

Stuttgart den beſten Rothweinen an die Seite zu ſtellen

PreiſeJohnannisbeerwein weiß und roth à Fl 100 4
Stachelbeerwein à Fl 100Heidelbeerwein à Fl 90Niederlage für Halle beiHa Ha öppe Gr Rittergaſſe 13

Wein und Lierhandlung

Ha EHkümeler
bittet Enere Mamag daß ſie Euch mit Thierack s hygieniſcher
Fettſeife Nr 690 Preis pr Stück nur 25 Pfg wäſchtThierack s hygieniſche Fettſeife Nr 690 iſt wegen ihrer Milde als
Kinderſeife beſonders empfehlenswerth und ſollte jede Mutter mit
dieſer billigſten aller fein parfümirten Fettſeifen einen Verſuch
machen Niederlagen von Thierack s hygieniſcher Fettſeife Nr 690
in allen beſſeren Droguen Seifen Parfümerien und Colonial
waaren Geſchäften

r in Chieogo prämiirt wurden

L cichner s
Wettpuder

unä
Leichmner s ermelinpuder

Sio sind die besten unschädlichen Gesichtspuder für Tag und Abend
welche die Haut wie bekannt bis ins Alter weich und ihr einen zarten
rosigen jugendfrischen Ton geben Man merkt nicht dass man gepudert
ist Zu haben in der Fabrik Berlin Schützenstr 31 u i a Par
fümerien in verschloss Dosen auf deren Boden Firma und Schutzmarko
eingeprägt ist Man verlange stets Lelchner s Fettpuder

Ia Lelchner Lieferant d Kgl Theater
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